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Die Wahlreform für Pola.
Der istrianische Landtag tritt heute in Eapodistria 

zusammen, um über da- Reformprojekt bezüglich der 
Wahlordnung Pola- Beschlüsse zu fassen. Es hat in 
dieser Angelegenheit vorgestern eine Sitzung stattgefun- 
den, in der ein Projekt genehniigt wurde, da- so weit 
gediehen ist, daß e- dem Landtag übergeben werden 
kann.

Nach diesem neuen Projekte soll die Gemeinde
vertretung von Pola au- 45 ordentlichen Mitgliedern 
und 24 Ersatzmännern bestehen. Die Mitglieder deS 
Gemeinderates werden auf vier Jahre gewählt. E» 
wurden fünf Wahlkörper gebildet. Der erste, zweite 
und der vierte Wahlkörper bestehen auS je zehn 
Mitgliedern und je fünf Ersatzmännern (30, resp. 15). 
Der dritte Wahlkörper besteht au- dreizehn Mit
gliedern und sieben Ersatzmännern (13, resp. 7) und 
der fünfte Wahlkörper erhält zwei Mitglieder und 
zwei Ersatzmänner.

Die Wahlen im ersten zweiten und vierten 
Wahlkörper erfolgen nach der üblichen Wahlordnung 
für Jstrien. Im dritten und fünften Wahlkörper 
findet eine Teilung in je zwei Wahlkreise statt, u zw. 
umfaßt der eine Wahlkreis die Steuergemeinden von 
Fasana, Gallesano, Sissano und die Steuergemeinde 
von Pola mit Scattari, GiadreSchi, Sichich, Valdi- 
becco, Vincural, Balmale und Bintian. Der andere 
Wahlkreis besteht auS den übrigen zu Pola gehörenden 
Landgemeinden.

Der erste Wahlkörper soll in zwei Sektionen ge
teilt werden, und zwar soll die erste Sektion acht 
Mitglieder und vier Ersatzmänner und die zweite 
Sektion zwei Mitglieder und zwei Ersatzmänner 
enthalten. In dieser ersten Sektion wählen neben den 
Höchstbesteuerten die definitiven Gemeindebeamten von 
der IX. Rang-klasse aufwärts, die Lehrerinnen und die 
Professorinnen der Gemeindeanstalten rc. In der zweiten 
Sektion wählen die Staatsbeamten. Für die nichtaktiven 
Militärbeamten und die Gagisten ohne Rang-klasse rc. 
ist da- Wahlrecht von ihrer Steuerleistung abhängig.

Der zw «ite Wahlkörper bleibt in der gegenwärti
gen Berfassung.

Im dritten Wahlkörper wählen nach wie vor 
die Mindestbesteuerten.

Im vierten Wahlkörper (10 Mitglieder, 5 Ersatz
männer) wählen jene Beamten der Kriegsmarine und 
deS Heere-, welche österreichische Staatsbürger sind, 
aktiv ihren Dienst auSüben, ihr Domizil in Pola haben 
und dahin zuständig sind.

Im fü-nften Wahlkörper wählen alle männlichen 
österreichischen Staatsbürger, die im Gebiete von Pola 
seit mindestens drei Jahren ständig domizilieren und 
volljährig sind und in den anderen Wahlkörpern kein 
Wahlrecht besitzen.

Südmark-Hauptversammlung. Die hiesige 
Südmark-MännerotSgruppe hält ihre diesjährige Haupt
versammlung heute Donner-tag, den 26. d. im Verein- 
Heime, Hotel Euzzi, mit folgender Tagesordnung ab: Be
grüßung durch den Vorsitzenden, Tätigkeitsbericht deS 
Schriftführers, Rechenschaftsbericht des Zahlmeister-, 
Neuwahlen und Allfälliges. Von der Ausgabe beson
derer Einladungen wird au- ErsparungSrücksichten ab
gesehen, doch wird auf zahlreiches Erscheinen gerechnet. 
Deutsche Gäste sind herzlich willkommen. Stimmberech- 
tigt sind natürlich nur Mitglieder.

Sachverständige für das Eisenbahnfach. 
Da- k. k. Oberlandesgericht gibt besannt, daß eS in 
Gemäßheit deS ß 24 deS Gesetzes vom 18. Februar 
1878, R.-G.-Bl. Nr. 30, im Einvernehmen mit der 
k. k. Statthalter« für da- Küstenland für da- Jahr 
1908 folgende Lifte der in Enteignung-fällen zum 
Zwecke deS Eisenbahnbaues und -Betriebes zu verwen- 
denden Sachverständigen aufgestellt hat: Leban Josef, 
Ingenieur, Direktor der Ga-anstalt, Pola. Stanet 
Franz, Oberingenieur und Zmilgeometer, Pola. Lolpi 
KlemenS, Stadtarchitekt, Rovigno. Benussi Johann de- 
sel. ValeriuS, Obermaurermeister, Rovigno. Eleva Na- 
tale, Geouteter, Volosca. Schulze Friedrich, Ingenieur, 
Volosca. Tomiöiö Viktor, Ingenieur, VoloSca. Persich 
von Emil, Besitzer, Lovrana. Giorgis Josef, GerichtS- 
abgeordneter, S. Vincenti. Albanese Peter, Zivilgeometer, 
Parenzo. EriSmanich Dominik, Ingenieur, Parenzo. 
TimeuS Jnnozenz, Besitzer, Portole. Ghersitich Angelo, 
GerichtSabgeordneter und Besitzer, Earoiba. Dr. Petri» 
JustuS, Geometer, Eherso. Ulcich Nikolaus, Maurer
meister, Mitterburg. Marinovich Ernst deS sel. Johann, 
Besitzer, Sta. Domenica von Albona. De Lolle Josef de» 
sel. Johann, Besitzer, Bisignano.

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotele
gramm ist S. M. S. „Kaiser Franz Josef l" am 
24. d. M. in Kagoshima zu dreitägigem Aufenthalt 
eingelanfen. An Bord alle- wohl.

Auswanderung aus Italien. Man schreibt 
au- Rom: In den ersten zwei Monaten deS Jahre» 
1908 sind 19 392 Auswanderer (darunter 723 Au»- 
länder) über italienische Häfen und Havre nach über
seeischen Ländern au-gewandert und zwar 8593 nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika, 9204 nach den 
Laplatastaaten, 1408 nach Brasilien und 177 nach 
anderen Ländern. In den beiden ersten Monaten de» 
Vorjahre- sind 48.983 (darunter 1743 Ausländer) 
nach überseeischen Häfen au-gewandert. Die Zahl der 
Auswanderer hat sich demnach in den ersten beiden 
Monaten d. I. um 29.591 vermindert. Dagegen sind 
38.914 italienische Rückwanderer in italienischen Häfen 
gelandet und zwar 33.199 auS den Bereinigten 
Staaten, 4503 auS den Laplatastaaten, 1127 au» 
Brasilien und 85 au» anderen Ländern. In den ersten 
zwei Monaten des vergangenen Jahre- betrug die Zahl 
der Rückwanderer nur 14.352. Es ist also in diesem 
Jahre eine starke Vermehrung der Rückwanderung zu 
verzeichnen und zwar sind aus den Bereinigten Staaten 
um 24.957 und auS den Laplatastaaten um 1525 
Emigranten mehr zurückgekehrt. Dagegen hat sich die 
Zahl der Rückwanderer auS Brasilien um 1934 ver
ringert

Prinzessin Pia Monica und ihr Vater. 
König Friedrich August von Sachsen ist, wie schon 
mitgeteilt wurde, in Bozen eingetroffen, um die Prin
zessin Pia Monica, die jüngste Tochter au- seiner 
Ehe mit der ehemaligen Kronprinzessin Luise, 
jetzigen Frau Toselli, zu besuchen. Wie bekannt, ist 
die jetzt fünfjährige Prinzessin mehrere Monate nach 
der Flucht der damaligen Kronprinzessin vom sächsi
schen Hofe geboren worden und ist seither bei der 
Mutter geblieben, bis sich diese nach der Heirat mit 
Toselli entschloß, da- Kind den Abgesandten de- Kö
nigs zu übergeben. ES war somit daS erstemal, daß 
König Friedrich August die kleine Prinzessin zu Gesicht 
bekam. Zugleich mit den Meldungen über diese Zu
sammenkunft wird mitgeteilt, daß Prinzessin Pia 
Monica nun endgültig ihren Platz in der königlichen Fa
milie finden solle. Während die Mutter ihrem neuer
wählten Gatten auf seinen bewegten Birtuosenwande- 
rungen durch Europa treue Gefolgschaft leistet, hat 
da- Schicksal deS Kinde-, welche- ihr letzte» Band mit 
dem von ihr verschmähten sächsischen Hofe bildete, einen 
festen Punkt gefunden. DaS korrekte Familiengefühl 
de» König» ist allen Bedenken zum Trotz einen ge
raden Weg gegangen und hat nur da- eine als maß
gebend anerkannt, daß Pia Monica als sächsische Prin
zessin in die Miite der König-familie gehöre.

Feuilleton.

Das schwarze Fieber.
(Schluß.)

Hinter dem Borhang, der da- Bett de- Zimmer
kommandanten von den Betten der übrigen Mann
schaft trennte, war aber der Bormeister KreiSlinger ge
sessen und hatte an sen.e neueste Mädchendekanntschaft 
au» dem Buche „Die Kunst, dem weiblichen Geschlecht 
zu gefallen" einen vier Seilen langen Brief abge
schrieben. Trotzdeln er sehr eifria schrieb, hatte er doch 
den Wondrak bemerkt, hatte gesehen, daß der einem 
Postpaket etwa- Runde- entnahm, in den Koffer legte 
und sich ein Stück davon Herabschnitt.

ES war just SchlappermentStag. KreiSlinger- Bar
vermögen war Null, aber sein Hunger nicht. Im Ge
genteil. Appetit hatte er einen ganz bedeutenden und 
ringsum, er mochte noch so scharfen Ausguck halten, 
waren alle Brotstellen leer. Ratzekahl gefressen. Nirgends 
ein Stück Komißbrot, nirgend- ein Bröckerl Zwieback.

Im Herzen Liebe, im Magen Hunger, so saß 
KreiSlinger da, bis Wondrak erschien und seine Ge
schirrwichse iu den Koffer tat.

DaS war Rettung in der Not! Was konnte Won
drak denn auch ander- von daheim erhalten haben 
al» ^Fressalien", wie man alle zur Nahrung taug
lichen Artikel zu nennen pflegte? ... Dem KreiSlinger 
war kein Fall bekannt, daß ein Soldat von daheim 
ein Paket erhalten habe, in dem keine Fressalien ent- 
hatten waren. Höchsten- Wäsche pflegte man noch zu 

bekommen, doch da- runde Ding, da- Wondrak in der 
Hand gehalten, war keine Wäsche gewesen, folglich war 
eS eine „Fressalie."

Mit seinem Taschenmesser schlich sich KreiSlinger 
langsam und vorsichtig in- menschenleere, in der Abend
dämmerung liegende Mannschaft-zimmer. Die „Be
dienung" war teil» au-gegangen, teil- auf Wache, die 
„Fahrer" noch im Stall bei den Pferden ... die 
Gelegenheit war ungemein günstig.

KreiSlinger sagte sich allerdings, daß sein Vorhaben 
nicht gerade „tair" war, aber in Bezug auf „Fressa
lien" hatte man e- noch nie besonder- genau genom
men. Hatte man ihm selbst nicht erst vorige- Monat, 
al- er von daheim ein Kistel mit vierzig Eiern be
kommen, sorgsam in Sägespänen eingelegt, die ganzen 
vierzig Eier gemauft? Nichts ließ man ihm, als die 
Sägespäne und die Schalen, die man ihm dann wieder 
schön sauber in die Sägespäne steckte. Und dem Ober
kanonier Wurzinger, der fünf Blunzen bekam, hatte 
man dem nicht auch die Würste bis auf die zwei Hölz
chen an jeder Wurst weggefressen?

Warum sollte gerade er besondere Gewissensbisse 
haben, wenn er sich in der Not de» Schlapperment»- 
tageS ein Stück von der Sendung deS Wondrak 
„beibog."

In Anbetracht dieser mildernden Umstände beschloß 
KreiSlinger, „nicht kindisch" zu sein. Er schnitt sich 
also von der vermeintlichen „Fressalie" deS Wondrak 
ein ziemliches Stück herab und verzehrte e» in Hast 
und Eile.

, Allerdings, als er den ersten Bissen in den Mund 
I geschoben hatte, da hatte KreiSlinger da- Gefühl oder 
1 vielmehr den Geschmack, al- sei Wondrak- „Fressalie" 

nicht- hervorragend Gute-, e- schmeckte so eigentüm
lich ranzig und herb, eS zog ihm die Mundhöhle zu
sammen.

„Wa- dö Bauern alle- fressen!" sagte sich Krei»- 
linger. Da er aber schon davon gehört hatte, daß man 
bei gewissen Speisen, Austern, Artischoken, indischen 
Schwalbennestern rc erst später „aus den Geschmack" 
käme, so schlang er den Rest deS Stücke», da» er sich 
herabgeschnitten hatte, mit Todesverachtung hinab und 
wartete bei jedem Bissen, bi» sich der „Geschmack" ein
stellen würde.

ES schmeckte aber immer weiter ranzig und ganz 
pfuiteufelSmäßig. „Na," dachte KreiSlinger, „i wüßt 
mir wa- bessere-, mei Essen war da- nöt. I versteh 
'- nöt, wa- manche Leut' für an merkwürdigen Gusto 
ham!"

KreiSlinger setzte sich in den „UnteroffizierSkobel" 
und dachte darüber nach, wa- er seiner jüngsten weib
lichen Eroberung beim nächsten Rendezvous sagen 
könnte, um sie in seine Netze zu ziehen. Dabei machte 
er die Bemerkung, daß eS ihm plötzlich den „Magen 
umdrehte." KreiSlinger fühlte, wie ihn ein Frösteln 
überlief, wie ein kalter Schweiß auf seine Stirn trat. 
Immer übler, immer mehr übler wurde ihm ... er 
wankte zum „Taghabenden" und bat: „Du geh', hol 
den JnspektionSarzt .... mir i- zum Sterben 
schlecht!"
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Theater. Die gestrige Aufführung der Oper 
„Istrianische Hochzeit" fand abermals vor einem auS- 
verkauften Haufe statt. Die Herren Federici und 
Galli, zu deren Benefize die Aufführung stattfand, 
wurden in besonderer Weise geehrt. Heute und morgen 
bleibt daS Theater geschlossen. SamStag vorletzte Auf
führung bei aufgehobenem Abonnement. An diesem 
Abend hat Frau Ersilde Eervi ihr Benefize. Sonn
tag findet die letzte Vorstellung statt Mittwoch, den 
1. d. beginnt daS Gastspiel der gegenwärtig in Sara
jewo gastierenden deutschen Opercttengesellschaft mit 
Mila Theren a. G.

Unfall bei einer Ballonfahrt. Auf dem 
Ballonplatze des italienischen aeronautischen Vereines 
in Rom sollte am 21. d. ein Aufstieg deS Ballons 
„FideS IV" statlfinden. Eben als da- Kommando 
„LoS!" gegeben werden sollte, erhob sich ein starker 
Wind, der den Ballon mit solcher Wucht zur Seite 
riß, daß die Gondel an daS BallonhauS geschleudert - 
wurde. Infolge deS heftigen Anpralles erlitten der § 
Herzog von Gallefe schwere, Leutnant Partine leichte j 
Verletzungen. Nur mit großer Mühe gelang eS, den 
Ballon an den Schleppseilen festzuhalten und zu ver
ankern und die übrigen in der Gondel befindlichen 
Personen in Sicherheit zu bringen.

Spenden. Für die Familie deS verstorbenen Kauzlei
gehilfen der k. u. k. Kriegsmarine Dwolak haben ge
spendet: Ehristdaumfond der hiesigen SüdmarkortS- 
gruppe 20 X, Deutsche Sängerrunde 10 X, Billard- 
Partie Jorgo-Schipp X 5.70, Unleserlich X 1.26, Frau 
Karoline Jorgo 2 X, Sammelbüchse deS Deutschen 
Schulvereins X 5.10, Herr Hirsch 2 X, Herr Vetter 
2 X, Herr Stecher 1 X, Sammelturm Hirsch X 1.50, 
Herr Boxan 1 X, Herr Saß 1 X, Herr Dejak 2 X. 
— Die Frauen- und MädchenortSgruppe der Südmark 
hat X 7.24 gespendet. Herr Sch.-L. H. 5 X, Frau K. 
1 X. Frau M. T. 2 X. Fr. L. 3 X. Diese letzteren 
Spenden sind an Frau Trojan, abgeliefert worden. — 
Spenden werden von Frau Trojan, Handschuhwaren- 
nieberlage in der Via Sergio Nr. 28, von Herrn K. 
Jorgo, V»a Sergia Nr. 21 und von der Admini
stration des Blattes entgegengenommcn.

„Die Fackel", herausgegeben von Karl Kraus. 
(Verlag Wien III., Hintere Zollamtsstraße 3), enthält 
in der soeben erschienenen Nummer 248: Er soll sich 
aufhängen! Bon Karl KrauS. Der Tag des Herrn. 
Von Karl Hauer. Die Feministen. Von Dr. Fritz 
Mittels. Der Festzug. Von Karl KrauS. — Die 
,Fackel erscheint 2—3mal im Monat im Umfange von 
16—32 Seiten und kostet für 18 Nummern portofrei 
bei direktem Bezüge durch die Administration 
X 4 50. Preis einer Einzelnummer 30 Heller, einer 
Doppelnummer 60 tt.

Vom hiesigen Bahnhofe. DaS Hafenprojekt 
von Medolino, das durch den Widerstand Trieft- 
und andere Hindernisse vorläufig au- der Gesichtslinie 
gerückt wurde, hat seinerzeit die Miseren unseres Bahn
hofs, wie überhaupt die charakteristischen Uebelstände 
des Bahn-,Netze-" von Jftrien in den Vordergrund 
des allgemeinen Interesses gestellt. ES soll nicht die 
Aufgabe dieses Artikels sein, für daS Hafenprojekt oder 
zugunsten der istrianischen Bahnen eine Lanze zu 
brechen. ES sollen vorläufig die Zustände besprochen 
werden, an denen daS hiesige Bahnhofwesen feit langem

Der .Taghabende," in seiner Ruhe gestört, wollte 
zuerst nicht, aber KreiSlinger bat so lange, und fein 
Aussehen unterstützte feine Bitte, bis der Taghabende 
den JnfpektionSarzt der Kaferne herbeiholte.

Der Arzt wurde fehr bleich, als er fah, »baS KreiS
linger — der im Gegensatze zur alten Napoleongarde 
sich ergeben hatte — zutage beförderte.

.Augenblicklich ins Marodenzimmer!" befahl er. 
.Vollständige Separierung deS Kranken, Desinfektion 
deS Zimmer-, sofort! ..."

Die Batterie, in der noch vor einer Stunde 
idyllische Ruhe herrschte, glich plötzlich einem Ameisen
haufen. Der .Taghabende" fluchte, der Jnspekttonsarzt 
fluchte und KreiSlinger fluchte. Bleich und stöhnend lag 
er im Marodenzimmer. Nur der eine kommandierte 
Wärter hatte Zulritt zum Bormeister.

.Weh' Ihnen," hatte ihm der Arzt eingeschärft, 
.wenn Sie mir wem hereinlassen zu dem Vormeister, 
der hat da- .schwarze Fieber," eine Krankheit, die 
sonst nur in den Südstaaten von Nordamerika vor- 
kommt . . . Ganz schwarz alle- . . . schauen S' nur! 
. . . Entsetzlich! . . . Wenn da- um sich greift . . . . 
Furchtbar!"

Wondrak kam in- Zimmer zurück. Er sah, daß 
von seiner Geschirrwichs ein Stück fehlte und hörte, 
daß der Vormeister Krei-linger schwer erkrankt im 
Marodenzimmer liege. Er reimte sich die Sache sofort 
richtig zusammen und lief hinüber inS Marodenzimmer 
zum JnfpektionSarzt.

.WaS wollen S' denn?" schrie der. .Ich hab'gar 
keine Zeit jetzt? . . . Oder sind S' auch krank?" . ..

Wondrak versicherte, er fei gesund, nur möchte er 
den KreiSlinger was fragen.

krankt. Seit dem letzten Dezennium ist Pola in einem 
außerordentlichen Aufschwung begriffen nnd dement
sprechend gestaltet sich auch der Verkehr auf dem hie
sigen Bahnhöfe der k. k. Staatsdahn. Der mehr al» 
primitive Bau mit den fünf Geleisen — kleine Tran- 
sitostationen verfügen gewöhnlich über mehr Geleise — 
sieht in letzter Zeit gar trübselig auf Zustände nieder, 
die sich auf die Dauer nicht werden halten können. 
Trotz allem Eifer der Beamten kann man zeitweise den 
Verpflichtungen nicht nachkommen, weil dem hiesigen 
Bahnhöfe der notwendige Platz zur glatten Bewälti
gung deS Dienste- fehlt. Die gegenwärtige Einrichtung 
genügt gerade für Absendung und Empfang der fahr
planmäßigen Züge. Tritt — wie alljährlich bei der 
Abreise der ,Ausgedienten" — ein größerer Andrang 
ein, ergeben sich trotz des besten Könnens und Wollen- 
der Beamten die unangenehmsten Zwischenfälle. Die 
fahrplanmäßigen Züge werden behindert und die außer- 
tourlichen Passagiere werden bei solchen Gelegenheiten 
befördert, wie etwa auf einer Sekundärbahn im Ge
biete von Krumau. ES ergeben sich natürlich noch 
mannigfache andere Unqemütlichkeiten, die näher nicht 
beschrieben werden müssen, weil sie selbstverständlich 
sind. .Aber" — so wird man sicherlich einwenden — 
„eS zahlt sich doch nicht aus, wegen einer passiven 
Linie, die hin und wieder an einem kaum zu über
wältigenden Andrange und sonst nur an Mängeln 
leidet, die einem zünftigen Oesterreichs durchaus nicht 
widernatürlich vorkommen können, einen Bahnhof ohne 
besondere handelspolitische Wichtigkeit entsprechend aus- 
zugestalten oder wenigsten- mit einem sechsten Geleise 
auSzugestalten?" DaS ist nicht richtig und wird sich 

i unbedingt als falsch erweisen, wenn man folgende- be- 
j denkt: Die Gründung des Krieg-Hafen- ist trotz der 

verehrten Frau Bertha Suttner und trotz aller Idea
listen nicht allein zu dem Zwecke vorgenommen worden, 
um Taufenden von Arbeitern Verdienst zu geben und 
auf stolzen Schiffen schöne Seereisen vorzunehmen. Ein 

. Kriegshafen dient Zwecken des Vaterland-schutze-, und 
ist deshalb berufen, in allen Beziehungen so 
ausgestaltet zu werden, daß er der logischen Ur
sache seiner Schöpfung entspricht. Außerdem ist Pola 
eine GarnisonSstadl, die, wenn wir es recht dedenken, 
in Zukunft bedeutend verstärkt werden wird. Kurz und 
und gut, eS können trotz aller schönen Hoffnungen und 
Vermutungen einmal Momente kommen, wo sich ent
weder ein Massenexport oder Massenimport von, resp, 
nach Pola als notwendig erweisen wird. DaS ist ja 
in einem strategisch so wichtigen Orte wie Pola nicht 
ausgeschlossen. WaS wird nun in einem solchen Augen
blicke geschehen? Wird sich bei den gegenwärtigen Ver
hältnissen die vorhin angedeutete Operation durchführen 
lassen? Man muß diese Frage mit einem offenen Nein 
beantworten! Und so kommen wir denn zu dem Schlüsse, 
daß einer der wichtigsten strategischen Punkte der Mo
narchie wohl über die üblichen Einrichtungen bis zur 
Wasserversorgung abwärts verfügt, nicht aber über daS 
allerwichtigste Mittel: üb<r eine zweckentsprechende Ver
kehr-station, die doch an der Herstellung einer tadel
losen Verbindung mit dem Hinterlande wesentlich par- 
tizipieren sollte.

Fahrlässigkeit. Gestern drangen in eine der 
Gemeinde gehörende Baracke in der Via Zaro zwei 
Taglöhner namenS Nider und Earlo DeveScovi 
ein und entzündeten dortselbst ein Feuer, um Fische zu

.Sind S' verrückt? schrie der Arzt. .Der Mann 
hat' - schwarze Fieber! . . . Alle- ganz schwarz! ... 
In zwei Stunden ist der Mann tot!" . . .

Wondrak lachte und erzählte dem Arzt, was er 
über KreiSlingerS Krankheit meine. .Meine G'schirr- 
wichs hate fressen!" sagte Wondrak. .Glaub' ich, daß 
ise ihm schlecht!"

Etliche Minuten später wurde KreiSlinger, den der 
Arzt inS Verhör genommen hatte, auS dem Maroden
zimmer hinausgeworfen. .Sie sind ein Schweinepelz!" 
hatte ihm der Arzt gesagt. .Man frißt doch nicht-, 
was man sich nicht zuvor ansieht! . . . UebrigenS, ein 
Glück, daß eS so ist, denn hätten Sie keine Patent- 
geschirrwichS gefressen, so hätten Sie daS schwarze 
Fieber und in zwei Stunden wären S' tot g'wesen. 
Im übrigen bltt' ich mir aber auS, daß über die Sach' 
daS geehrte Maul g'halten wird!"

Der Arzt fürchtete, er würde zum Gespött herum
laufen mit seiner Diagnose deS tropischen schwarzen 
Fiebers.

Wondrak bekam vom KreiSlinger, als dem besser 
geworden, einen Rippenstoß. .Böhmischer Halawachl," 
sagte der Vormeister, .wie kann man so was im 
Koffer haben?"

.Wie komm' ich dazu, Pane Vurmaste! . . . Je-
fchifch, Jefchifch!" stöhnte Wondrak.

Wondrak wollte sich beschweren gehen, als aber 
infolge der Behandlung seiner beiden Geschirre mit der 
Patentgeschirrwichse diese so glänzten, daß Fingal sagte: 
.Sehen S', Wondrak, so ist'S recht," da legte sich seine 
Beschwerung-sucht.

Außerdem aber ging niemand mehr in Wondrak- 
Koffer, um dort .Fressalien" zu stibitzen.

R. Kraßnigg.

braten. Da sich in der Baracke Materialien befinden, 
die sehr leicht Feuer fangen, war die Gefahr eine» 
Brande- außerordentlich groß. Glücklicherweise wurde 
jede- Unglück durch die rechtzeitige Intervention eine» 
Marineunteroffiziers unmöglich gemacht. Dieser avi
sierte die Polizei, worauf zwei Wachmänner erschienen 
und die leichtsinnigen Köche verhafteten.

Diebstahl. Ein Marineoffizier von S. M S. 
.Delphin" hat bei der Polizei die Anzeige erstattet, 
daß in feiner Kabine eine Kiste erbrochen und daraus 
eine goldene Kette im Werte von 150 X entwendet 
wurde. Die hiesigen Geschäftsleute werden vor dem 
Ankäufe des Schmuckstückes gewarnt.

Drahtnachrichten.
Der uadrfugt« Nachdruck drr tu dt-ter Rubrik »rr-fieutNchtr» Depesche» dea 
k. k. Delegrapheu« und Rarrrspaudenzbltreau« uud drr Ortvai-Drahruachricht«

>A gesetzlich untersagt.)

Kaiser Wilhelm in Venedig.
Venedig, 25. März. (K.-B) DaS Wetter ist 

regnerisch; trotzdem herrscht in der Stadt, die einen 
festlichen Anblick bietet, ein reges Leben. Die Balköne 
und Fenster der Häuser sind mit Fahnen in den 
deutschen und italienischen Farben beflaggt. Die 
Blätter begrüßen die Souveräne, die heute in Venedig 
zusammenkommen, und sagen, Kaiser Wilhelm sei 
ein in Venedig gern gesehener Gast, der einen enthu
siastischen Empfang finden wird. Sie heben die herz
liche Bande hervor, die die beiden Völker verknüpfen 
und meinen, daß dieser Besuch für die Sache de» 
FriedenS nur vorteilhaft sein könne.

Venedig, 25. März. (K.-B.) König Viktor 
Emanuel ist in Begleitung deS Minister- de» 
Aeußeren Tittoni heute um halb 3 Uhr früh hier 
eingetroffen. Zur Begrüßung hatten sich am Bahnhöfe 
die Vertreter der Behörden eingefunden. Der König 
wurde auf feiner Fahrt in da- königliche Palais von 
einer großen Menfchenmenge enthusiastisch begrüßt.

Venedig, 25. März. (K.-B.) Um 10 Uhr 2b 
Min. vormittags verließ König Viktor Emanuel 
daS königliche Palais, um sich in einer Hofgondel zum 
Empfange deS deutschen KaiferpaareS nach dem Bahn
höfe zu begeben. Entlang der Ufer deS Lanale grande 
hat sich eine ungeheure Menfchenmenge angefammelt. 
Die Fenster, Balköne, ja selbst die Dächer der am 
Lanale grande liegenden Palais waren dicht besetzt. In 
herzlicher Weise begrüßte die Menge den König, der 
um 11 Uhr 15 Mtn. vor dem Bahnhöfe ankam. Hier 
wurde er vom Minister des Aeußeren Tittoni und 
von den Spitzen der Behörden empfangen. — Der 
Hofzug mit dem deutschen Kaiserpaare fuhr um 11 Uhr 
30 Min. in die Halle ein. Die Musikkapelle intonierte 
die deutsche Hymne. Der deutsche Kaiser trug die 
deutsche Admiralsuniform. Die Monarchen umarmten 
einander zweimal* in der herzlichsten Weise. König 
Viktor Emanuel küßte der Kaiserin und der Prin
zessin Viktoria die Hand. Der Bürgermeister über
reichte den beiden Damen prächtige BlumenbukettS. DaS 
deutsche Kaiserpaar unterhielt sich sodann mit dem 
Minister deS Aeußeren Tittoni und dem deutschen 
Botschafter Grafen von MontS, sowie dessen Gemahlin, 
die der Kaiserin einen Blumenstrauß überreichte. Hier
auf wurde der festlich geschmückte Bahnhof verlassen. 
Der König reichte der Kaiserin den Arm. Die Mon
archen hielten über die im Bahnhöfe aufgestellte 
Ehrenkompagnie Revue und gelangten durch ein 
dichte- Spalier von Deutschen zu ihren Gondeln. Al» 
die Souveräne am Lanale grande sichtbar wurden, 
wurden sie von der nach Tausenden zählenden 
Menschenmenge in enthusiastischer Weise begrüßt. Die 
Souveräne, der Prinz und die Prinzessin, Minister 
Tittoni, die anderen hohen Persönlichkeiten sowie da» 
beiderseitige Gefolge bestiegen die Gondeln, die die 
Fahrt durch den Lanale grande antraten, während die 
Musik unter den jubelnden Zurufen der Menge fpielte. 
Trotz deS andauernden RegenS bot der Lanale grande 
einen prachtvollen Anblick

Riesenbankerott.
Paris, 25. März. (K.-B.) Der radikale Deputierte 

Ceccaldi hat dem Justizminister mitgeteilt, daß er 
feine bereits im November 1907 angekündigte Inter
pellation über die fchwindelhaften Gründungen Rö
chelte- in der morgigen Kammersitzung einbringen 
wird. (Es handelt sich hier um daS Riesenfallissement 
eine- Bankiers namens Rochette!)

Pari-, 25. März. (K.-B.) Die Aktiven der von 
Röchelte gegründeten Unternehmungen werden von 
den Blättern auf 14 Millionen und die Passiven auf 
mindestens 120 Millionen FrancS geschätzt

*

Wie schon erwähnt, handelt es sich hier um den 
Inhaber deS Bankhauses „Credit Minier", namen» 
Rochette, der eS vom Schankburfchen bis zu einer 
der bekanntesten Pariser Persönlichkeiten gebracht hatte, 
und wegen schwindelhafter Gebarung in seiner Bank ver
haftet ward. Röchelte verstand eS, zahlreiche Klienten für 
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feine fast ebenso zahlreichen Gründungen zu interessieren. 
Insbesondere gelang eS ihm, die kleinen Sparer für 
seine Unternehmungen heranzuziehen. In welchem Um
fange Röchelte, ein Mann von 32 Jahren, sein Ge
schäft betrieb, ist daraus zu ersehen, daß 400 Ange- 
stellte in seinen Diensten standen. Der Nominalbetrag 
der von Röchelte emittierten Aktien der von ihm ge
gründeten Unternehmungen belauft sich auf 80 Milli
onen Franken. Unter den zahlreichen Gründungen 
RochetteS befindet sich auch die Banque Franco- 
Espagnole, welche nach den ausgegebenen Prospekten 
eine Rolle in der Marokko-Angelegenheit spielen sollte. 
Bemerkenswert ist, daß an der Gründung des „Credit 
Minier" auch Therese Humbert, die Millionenfcdwind- 
lerin, beteiligt war. Die Verhaftung RochetteS hat 
einen Kurssturz in den Papieren der von ihm gegrün
deten Unternehmungen herbeigeführt. Die Aktien des 
„Credit Minier" fielen von 200 auf 60 Franken und 
die der Banque Franco-Clpagnole von 324 auf 50 
Franken. — Die Anzeige gegen Röchelte erstattete der 
Ingenieur Gadot, der trotz aller Versprechungen 
und Drohungen RochetteS hiezu vornehmlich durch ge
kränkten Erfinderstolz veranlaßt war, da Rochette ein
mal geäußert hatte: „Ihr Patent fein Wassermesser) 
wäre ohne mich nicht zwei SouS wert gewesen, ich 
werde Sie in die Akademie der Wissenschaften bringen, 
wenn Sie sich bescheiden unterordnen." Die in Biarritz 
weilende Gattin RochetteS wurde wegen ihres Riejen- 
aufwandeS an seltenen Blumen „Königin Flora" ge
nannt und war Daktylographin.

König Dom Manuel von Portugal.
Wien, 25. März. (Priv.) Die portugiesische Ge

sandtschaft hat auS Lissabon ein amtliche- Telegramm 
erhalten, durch welches die Gerüchte über eine gefähr
liche Wendung im Befinden des König- Dom Ma
nuel als ganz unbegründet erwiesen werden. Die 
Lissaboner Mitteilung lautet: Der Gesundheitszustand 
des König- ist vortrefflich. Du Wunde ist vollständig 
geheilt und eS ist selbst nicht die geringste Spur zurück
geblieben. Alle anderslautenden Nachrichten sind falsch.

Verletzungen bei einer Schießübung.
Pari-, 25. März. (K.-B.) Bei einer Schieß

übung in Toulon-sur-Mer wurde ein Leutnant 
und ein Soldat schwer verletzt Zwei Soldaten, die an 
dem Unglücke ichuld sind, wurden festgenommen.

Madrid, 25. März (K.-B.) Der Verwaltungs- 
rat der französisch-spanischen Bank dementiert die Mel
dung, daß du Bank insolvent sei.

Telegraphischer Wetterbericht
d - Hydr. Amte» der t. u t. Kriegsmarine vom 3b. März I9l8 

- - — Allgemein» Uederiicht:
In der Druckvetteilung ist nur insoferne eine Aenderung 

z« verzeichnen, al» da» Barometerminimum im NW völlig ver
schwunden ist. Der tiefste Druck liegt heute über der südlichen 
Rdria.

In der Monarchie zumeist bedeckt, schwache N-liche Winde 
kälter; an der Adria größtenteils trüb, schwacher vorin, kälter.

Du See ist leicht bewegt.
Voraussichtliche» Wetter ,n den nächsten 24 Stunden für 

Pola: Wechselnde, später wahrscheinlich abnehmende Bewölkung, 
schwache Winde, vornehmlich au» dem ersten Quadranten, kühl 
fortdauernd.
Barometerstand 7 Uhr morgen» 764 7 8 Uhr notdm 764 b. 
Teniperatur 7 , . -f- 4 8*0, / . . 7 4*»..
bitL'Ndestztt »ür Pola: 66 3 mu.
Lerur^rarur br» Seewafsers um 8 Uqr vormittag 9 b 

i!uvgcget'c:i um 3 Um — Min. uaUmlNugt.

Finstere Gewalten.
Roman von Erich Friesen.

21 (Nachdruck verboten).

9.
AlS am folgenden Morgen Amadeo nach Hause 

zurückkehrt, erscheint er lebhafter und wohler wie seit 
lange.

Mit ungewohnter Herzlichkeit begrüßt er sein Weib, 
herzt er Klein-Rinaldo, der auS seinem spitzenverhan- 
aenen Beuchen verlangend die Aermchen nach dem 
Vater auSstreckt

Wie groß ist aber erst TeresitaS Freude, als 
Amadeo erklärt, er wolle nachmittag- mit ihr und dem 
Kinde nach dem Monte Pincio fahren! Seit beinahe 
zwei Jahren hat er nie mehr einen solchen Wunsch 
ausgesprochen.

Punkt vier Uhr nachmittags hält Amadeo- weiße» 
Automobil vor dem Palazzo Barena auf dem Corso 
Umberto.

Als eS bald darauf den Corso hinuntersaust, die 
Piazza del Popolo durchquert und die breite Straße 
zum Monte Pincio emporjagt — da blickt manches 
Auge bewundernd dem schmucken Gefährt und seinen 
Insassen nach.

Oben auf den blumenvollen Terrassen des Monte 
Pincio echt südliches Leben.

Bei den schmelzenden Weisen einer wohlqeschulten 
Kapelle, zwischen duftenden Tuberosen und Tazetten, 

unter Palmen und Pinien, lacht und scherzt und plau
dert und kokettiert „ganz Rom", während der heim
gehende Sonnenball drunten die ewige Stadt mit 
ihren Kuppeln und Palästen, ihren Riesensäulen und 
egyptischen Obelisken, alle- überragt vom erhabenen 
PeterSdom und eingefaßt von den grünen, villen- 
gekrönten Berghöhen des JaniculnS und deS Monte 
Mario, in leuchtenden Purpur taucht.

Der Monte Pincio ist gewissermaßen der Ew- 
pfangSsalon der römischen eleganten Welt.

Nachlässig zurückgelehnt in die seidenen Polster 
ihrer Karossen, gekleidet in duftige Spitzengewänder 
oder särbenprächtige Atlasrobcn, glitzernd und strahlend 
im Schmuck ihrer Diamanten — so nehmen die römi
schen Schönen die Besuche ihrer Verehrer entgegen, 
werden sie mit Veilchen, Orangeublüten und Rosen 
überschüttet, lächeln sie als Dank ihr reizendstes 
Grübchenlächeln.

Helle und Schönheit, Jubel und Frohsinn all
überall, al- ob eS gar keine Tränen mehr gäbe und 
keine schlummerlosen Nächte voll banger Schmerzen 
und heißer, brennender Sehnsucht nach einem höheren, 
besseren Leben . . .

Inmitten der endlos langen Reihe der sich mählich 
die palmenumsäumte Straße emporschlängelnden Karossen 
befindet sich auch Amadeo- weißes Automobil.

AuS jedem Wagen fast lachen dem Grasenpaar 
Bekannte entgegen, fliegt ihnen ein fröhliche- Wort 
zu, grüßen fröhlich winkende Hände.

So lange hat man den Anblick deS allbeliebten 
Paare- schmerzlich vermißt — jetzt endlich taucht e» 
wieder auf. Und zwischen der herrlichen Gestalt Tere
sitaS, die in leuchtenden, kupferfarbenen AtlaS gehüllt 
ist, und der vornehmen Erscheinung ihre- Gatten lugt 
da- reizende dunkle Köpfchen Klein-Rinaldo- unter 
einem blauen Sammethütchen hervor.

Endlich oben angelangt. Das Automobil hält. Ein- 
gezwäugt in einen Wirrwarr von Wagen, Reitern und 
Fußgängern, kann es nicht weiter.

Amadeo runzelt die Stirn. Wieder befällt ihn jene 
Scheu vor den Blicken der Menschen, die ihm seit den 
letzten Jahren eigen war.

Da nähert sich ihnen em einfacher Einspänner.
Lebhafte- Winken vonseiten Tcresitas. Die Insassin 

deS Einspänners wird ausmersam. Es ist Frau 
Mellini.

Sofort kommen die beiden Damen in ein lebhaftes 
Gespräch und Frau Mellini erzählt der voll Interesse 
zuhörenden Teresita von ihrem Besuch in FraScati 
und dem eigentümlichen Gebaren der Hauptzeugin in 
jenem Mordprozeß gegen ihren Sohn.

Obgleich Amadeo sich gar nicht an dem Gespräch 
beteiligt, sondern sich anscheinend mit seinem Söhnchen 
beschäftigt, hört er jedes Wort.

Ein unangenehmes Gefühl beschleicht ihn bei der 
Mitteilung, daß Graziella noch immer solch heftige Er
regung bei der Erinnerung an jenen Mord zeige.

Eigentümlich — auch er kann nicht an jenen 
Abend denken, ohne daß ein Schauer ihn überfliegt. 
Und doch hatte derselbe für ihn keine andere unange
nehme Folge, als daß er seinen Stock verlor.

Erleichtert atmet er auf, als Frau Mellini sich 
endlich verabschiedet und das Automobil langsam vor
wärts pustet.

Bald mahnt er zum Ausbruch. Die Stimmung ist 
ihm durch Frau Mellini- Dazwischenkommen wieder 
gründlich verdorben.

(Fortsetzung folgt.)

Kleiner Anzeiger.
Nur jene Inserate, welche vor 6 Uhr abend- einlaufen, 

können am nächstfolgenden Tage erscheinen.

kil WM! WdW IM Wk
Anträge an die Administration des Blatte». 2383

KOMM AlM. 7-7p°L^'^
2. Stock recht». 2389

M »WM Am»
v-kmists» kür Vereine, Gesellschaften, Korporationen rc., 

bli vli Will» ein große» Lokal im Hotel Belvedere. 2386

flucht. »w 12. 238»

kil MWN kml L
klfsiklintn 7immn um 36 Kronen an einen Herrn zu ver- 
UrVllllclltt LImNI mieten. GaS und Wasser. Via Besenghi 
Nr. 4, 1. Stock recht». 2372

tlllll ültillksMMl SchSiltll
seinste Au-sührung, werden schnell und billig geliesert, wie 
auch Marineunisormen. 2346

1 tftmiüks. IMl- rniil liBbStlt.
übersetzt X 3.60. Schrinner'sche Buchhandlung( L. Mahler).

2337
lllis kit/tlrv/f" Pola, Via Sergia 47, Herren- und Damen- 

„vlll Ollljlullu Warenhaus. Wäsche in jeder Preislage, Hand
schuhe in reicher Au-wahl, Toiletteartikel, Parfüme u. Seifen, 
Fächer, Damenblusen, feinste Damen-Unterröcke (JuponS) in 
Seide, Lloth und Chiffon», Damen und Kinderschürzen, Woll- 
waren, Galanteriewaren, Uniformsotten, Krawatten re. 2253

Wl MjM ASM
flriskmskbt» für Sammler kauft und verkauft Papierhandluug 
MlMallUll W. «itlarzil. Via dell' Arsenale 13 (Hau» 
Fabro. 2296
ülzlltNkk sür Kinder und Erwachsene. Akademische Malerin 
l>ll!ßlu) jadet zur Teilnahme am Lehrkurse in Oel-, Pastell-, 
Aquarell- und Porzellanmalerei nach modernster, leicht- 
faßlicher Methode auf Leinwand, Plüsch, Seide, Sammt, 
Holz rc. ein. Honorar per Monat 4 Kronen. Borkenntnisse 
nicht nötig. Adresse: L. 8., Piazza Ninfea 1, 3. Stock, recht».

2277

fWMllil kl WMM,
hat, übernimmt Kinder und Erwachsene 1. zur Vorbereitung 
für die Staatsprüfung im Klavier, 2. Anleitung oder Klavier
begleitung zu Gesang und Violine, 3 Bierhändigspiel. Honorar 
per Monat nur 4Kr. Unterricht in und außer Hau». Sprech
stunden täglich Vormittag von 9—12 Uhr. Adresse St. B., 
Piazza Ninsea 1, 3. Stock, recht». 2277
7itßsr!sßkSfi» in Wien staatlich geprüst, erteilt Unterricht 
blluvlttlllkilü, vom Anfang bis zur höchsten Ausbildung, im 
Einzel-, sowie Zusammenspiel (2 oder mehrere Zithern), daher 
für Vorgeschrittene sehr interessant und angenehm. Kur- sür 
Kinder und Erwachsene. Honorar nur 4 Kr. per Monat A. B., 
Piazza Ninfea 1, 2. Stock, rechts. 2277

Ml- M kkW»MsMt. «L»
Prospekte und beglaubigte Atteste au» Oesterreich gratis und 
ranko. C. W. Rolle, Apotheker in Altona-Bahrenseld, Beethoven- 
traße 1L (Deutschland). 3348
lläßlisktsk baldigst zu vermieten via Tattini vis-a-vis 

LWIM der „Villa Alba", 2. Stock rechts. 2371 

lüllßMlNll -wci Zimmer, Kabinett uud Zugehör nächst der 
wWllllltj, Infanteriekaserne sofort gesucht. Adressen an das 
Hotel Jmperial, Pola. 2377

tii kMMlM
und ein PriSmen-Theatergla», 3fach, sehr fein, um 48 fl., 
beide um die Hälfte de» Neuanschaffung-preiseS zu verkaufen 
bei Karl Jorgo, Via Dergia 2t. 2373

lWgt NILt UM-M.
Sonntag wurde ein schwarzer Damenmuff am 

VlliVIkl. Strande in der Nähe de- Marine-Schlachthause» 
liegen gelassen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denselben 
gegen entsprechende Belohnung in der Via Ospedale 18 abzu- 
geben. 2378

ÜWl-IWMt, V °'"°L
M -litt WmDsill. S°° 
poniert und zu besichtigen im Musikaliengeschäft A. Saitz, 
Via Giulia. 2374

IM« M» lil M,^ch.. W- 238.
äü tfikrißltltt'tN lebender Sprachen zum Selbunterricht. 
7V -piaMVIlS L K 2.30. Vorrätig bei E. Schmidt, Buch- 
Handlung, Foro 12. 2018

WM l»»m km »,
! nock clen SimpUcisslmus, ^ueenck uncl iAuslcete »ukx*- 
t nommen, rvelcbe Mütter »uk ^Vunscb 8^8^» 8Ecin8e 

0ese8edükr ru Diensten »teken. 3018

lllsW kllM Nil Willi
Fritz. Piazza Larli 1. 3099
7» VSkMi-ISV eine Wohnung, bestehend au- drei Zimmern und 
bU vlllUUttlt Küche, mit GaS- und Wasserleitung, in der Via 
Veterani Nr. 3. Nähere» beim Besitzer, parterre recht», von 
4 bi» b Uhr nachm. 2351

WzWW. L
»lllltn UDii lir «litt. 77,77 -V«
ausgenommen. Anfragen an die Administration. 2361

wurde ein Medaillon mit einer Frauenphotographie 
vkluMlll und ein Stück Kette. Abzuholen in der Administr. 
de- Blatte». ' 338b

Heute frischer

Topfen
große Sendung, angekommen. — Milchhandluug

Bratoš, Via Campo marzio. 2388

Südmark Büudhitlzer sind zu haben der Michael Gvnn- 
dichler Riva del mercato Nr. 10, in der Tabaktrafik am Vadn- 
hvfe und in der Tabaktrafiken Via Muzio Nr. 33, Via Lifia 
37, Tamvo Marzio 10, Via Sergia 61, Via Muzio 6 und 
Riva del Mercato Nr. 1, G. Milovan, Piazza Foro, Joh. 
Men»ik, Via Beterani 27.

Franz Jaksch, k. u. k. Marine-Kapellmeister.
„In Marinekreisen", Walzer Kr 2.— 
„Ädriawellen", Walzer Kr. 2.—
VorrW in äs? 8edriiMi''8edkll klleddLlllUlmK (6. RMr)'
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